Die Zeitung und Provinzial⸗ 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 
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i Berlin, vom 3. Mai. 5 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Haupt⸗ 
Bank⸗Aſſeſſor, Rechnungs⸗Rath Wopwod in Berlin, dem praktiſchen Arzt 
Dr. Kühlbrandt in Inowraclaw, und dem Oberlehrer Dr. Robert 
Schneider am Waiſenhauſe zu Bunzlau den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; fo wie dem Förſter Schallmann zu Patimbern in der Oberför⸗ 
ſterei Padroyen, Regierungsbezirk Gumbinnen, und dem Schulzen Brit⸗ 
ting zu Garſena im Saalkreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
— -½- —— 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Mai, Wir erfahren, daß das dieſſeitige Kabinet be⸗ 
ſchloſſen haben ſoll, den nach langen Präludien in der Preſſe endlich hier 
eingegangenen Proteſt Oeſterreichs gegen die von Preußen abgeſchloſſenen 
Militair⸗Convention als nicht geſchehen zu betrachten und demnächſt wieder 
eine ſolche Convention mit Gotha und Schaumburg-Lippe abzuſchließen, 
wozu Commiſſare aus Gotha und Lippe ſich bereits hier befinden. 

— Auch der Biſchof von Ermeland hat in der bereits vielfach be⸗ 
ſprochenen Eidesfrage ein Schreiben ergehen Taffen, durch welches die 
Geiſtlichen ſeiner Diözeſe über ihr bei der Eidesleiſtung einzuhaltendes 
Verfahren belehrt werden. 

— Der „Prophet ſcheint in Berlin die 
die er in Paris errungen. Nicht nur hat der Andrang nach Billets, wie 
er zur erſten Vorſtellung ſtattfand, aufgehört, ſondern wag noch ſchlimmer 
iſt, dieſe erſte Vorſtellung hat die Wirkung, daß die Billethändler die theuer 
75551 57 Billets unter den Kaſſendreiſen verkaufen müffen. Der Com- 
poniſt hat ſohin mindeſtens den Troſt, Leidensgefährten zu haben. 

— Die Kapelle von Joſeph Gung'l, aus 30 Muſtkern beſtehend, hat 

heute in Folge eines Engagements nach St. Petersburg Berlin verlaſſen. 
Dieſelbe wird auf dem Wege nach Petersburg in Schwerin und Lübeck 
Concerte geben. 5 

— Endlich ein Fortſchritt des Miniſteriums Haſſenpflug in Kaſſel. 
Am 1. Mai tritt dort eine Droſchlen⸗Anſtalt in Wirkſamkeit. 

Berlin, 2. Mai. Die geſtern bereits angekündigte Einla⸗ 
dung, welche Preußens Krone an die übrigen der Union bei⸗ 
getretenen Fürſten ergehen läßt, ſetzt, wie wir genauer er fah⸗ 

ken, die Verſammlung auf den Sten d. M. feſt. Dieſelbe wird, 
wie ſich beſtätigt, in Berlin Statt finden. (D. R.) 
— Die auf den iten d. Mts. angeſetzte Vermählungsfeier in der 
Königl. Familie wird wegen des dazwiſchen kommenden Fürſten-Kongreſſes 
wahrſcheinlich auf die Pfingſt⸗ Feiertage verſchoben werden. 13 
Erfurt, 30. April. Krackrügge wurde heute von dem Schwur⸗ 
gerichtahof in contumariam wegen Verleumdung des Militairs zu ſechs⸗ 
monatlicher Gefängnißſtrafe und Verlust der National-Kokarde verurtheilt. 


(Conſt. Z.) 
Königsberg, 28. April. Das egg „Evangeliſche Gemeindeblatt“ 
hat ſchen öfters Mittheilungen über die aptiſienumtriebe in unſerer Pro⸗ 
vinz gemacht, aus welchen wir entnommen haben, daß dieſelben ſehr ſtark 
eingeriſſen ſind, daß aber auch von den betreffenden Behörden faſt gar 
nichts gegen dieſes Treiben geſchieht. In der letzten Nummer des gedach⸗ 
ten Blattes wird nun folgende Mittheilung über die Fortſchritte des Bap⸗ 
tismus in Litthauen gemacht. Einerſeits ſtimmen die derartigen Berichte 
mit den letztgedachten aus der Elbinger Gegend darin überein, daß gegen 
die ſittliche Hallung der Uebergetretenen und der ſich zu ihnen haltenden 
nicht nur nichts einzuwenden ift, ſondern daß ſie auch durch eine völlige 
Umwandelung ihres Weſens, durch ihre Nüchternheit, ih Demuth, ſo wie 
die Offenheit und bibliſche Begründung ihres Bekenntniſſes lebendige Zeug⸗ 
niſſe von der Kraft des 7 6 775 Wortes ſind. Andexerſeits indeß laßt 
ſich, auch abgeſehen von den bekannten Irrthümern des Baptismus, ‚ein 
In er Anſaß zu den gewöhnlichen ſeparatiſtiſchen und ſchwärmeriſchen 
ertrrungen nicht verkennen. Es iſt ſchon ſehr bedenklich, daß z. B. in 
Schwagerau, wo ein in Memel von Grimm (Baptiſtenprediger) getaufter 
Schiffer B. an der Spige der Verſammlungen fleht, nicht dieſer ſelbſt, 
ſondern ſeine Ehefrau, welche die freie Rede beſſer in ihrer Gewalt hat, 
ganz im Widerſpruch mit 1. Kor. 14, 34.35, dieſe Zuſammenfünfte lei⸗ 
tet. Bei der darauf folgenden Bibellektion, welche der Schiffer B. ſelbſt 
hält, ſo wie bei den Erörterungen, die er in plattdeutſcher Sprache hinzu⸗ 
fügt, iſt es bemerkenswerth, wie er in puritaniſcher Weiſe gefliſſentlich dem 
alten Teſtamente vor dem nenen und in dem letztern den paränetiſchen 
Stellen vor allen anderen den Vorzug giebt, und wie er dadurch und 
außerdem durch ſchreckenerregende Schilderungen theils der Strafen des 
Abfalls, theils der Glaubens kaͤmpfe und Glaubensübungen auf dem Wege 


NO. 102. Freitag, den 3. Mai 1850. 


fans. eine Art Kanoniſation erlangt hat. ) dieſe 
gend hervor, wie bei dem wilden Umherwuchern jenes in ſeinem Urſprunge 
relativ guten Geiſtes ſich bereits die deutlichſten Anſätze der myſtiſchen und 


Erfolge nicht zu erhalten, 


Lehrer des Braunsberger (katholiſchen) Schullehrer ⸗Seminars 68.30 


der Nachfolge Chriſti das Motiv der Furcht vorherrſchend geltend macht. 
Endlich findet auch faktiſch innerhalb der Gemeinde ſchon eine Scheidung 
und Abfiufang in der Art ſtatt, daß gewiſſe eſoteriſche Zuſammenkünfte für 
die Eingeweihten und Geförderten gehalten werden, wobei die ſpezifiſchen 


Unterſcheidungslehren des Baptismus vorgetragen, auf Kirchen und Geiſt 


liche aber weidlich geſchmäht wird. Aus dem, was wir aus der Ragniter 
Gegend exfahren, ſcheint ſogar, als wenn eine beſondere Tiefe und Größe 
frübever, Berirrungen nach erfolgter Bekehrung, vielleicht mit Rückſicht auf 
Rom. 5, 10, zu einer beſondern Stufe auf der Leiter der Heiligung qua- 
lifizire, wenigſtens iſt hier eine Perſon, die im Verdachte eines ausdrückli⸗ 
chen Verbrechens ſteht, von ihren eigenen Verwandten als ſolche bezeichnet 
worden, welche nach erhaltener Abſolution ſeitens eines baptiſtiſchen Emiſ⸗ 
Es geht aus dieſem Allen genü⸗ 


anatiſchen Verirrungen einfinden, welche bei einigen ſogar zur Verwer⸗ 
fung des Vaterunſers geführt haben und zwar aus dem ſonderbaren 
Grunde, weil nach der fünften Bitte dem Schuldigen „vergeben“ werden 
ſolle, was doch ein Sünder am andern nicht thun könne und dürfe! Uebri⸗ 
ens iſt, was die äußeren Verhältniſſe der Sekte betrifft, bisher der eigent⸗ 
liche Sitz derſelben Memel geweſen, wo Geimm und Rampel ihr Weſen 
treiben. Von dort hat ſich der Schiffer B. aus Schwägeran ſeine bap⸗ 


tiſchen tee geholt, indem ſich viele Einwohner der Ortſchaften am 
Pregel, wie CR 

t Jae e in Königsberg, theils in Tilſit und Memel befinden. Zu 
den in Schwägerau wäh N 
ben ſich aber auch Perſonen aus Obehliſchken, Salau, 


ubainen, Schwägerau zc. als Schiffer zwei Drittheile des 


während des Winters gehaltenen Verſammlungen ha⸗ 
„Georgenburg, In⸗ 
ehlau eingefunden. Ein weiterer Miſſtonspoſten iſt das 
us ein baptiſtiſcher 
Es iſt ihm auch gelungen, 


ſterburg und W einge \ 
Dorf Jennen im Kirchſpiel Piktupöhnen, von wo aug 
Emiſſaͤr, Namens Lenkait, fein Netz aus wirft. 


(was am Pegel, wie es ſcheint, in Folge der ſehr angemeffenen fo eifri · 
gen als einſichtigen Bemühungen des Geiſtlichen in Norkitten noch nicht 


geſchehen iſt) Perſonen zur Widertaufe zu beſtimmen. Es ſind nämlich 
nur in letzter Zeit am 14. d. M. von gedachtem Lenkgit 8 Einwohner aus 
Unter-Eiſeln bei Ragnit am frühen Morgen in der Memel getauft wor⸗ 
den, nachdem ſich dieſelben ? Tage zuvor bei dem dortigen Kreisgerichte 
ordentlich zum Austritt aus der evangeliſchen Kirche behufs Stiftung einer 
Baptiſtengemeinde gemeldet hatten. Bemerkenswerth iſt ung in dieſer Be⸗ 
ziehung die Formulirung geweſen, in welcher das letzterwahnte Gericht in 
dem dortigen Kreisblatte die 1 1 eines ſeiner Mitglieder zur Füb⸗ 
ei der durch das Geſetz vom 30. Mai 1847 verordneten Civilregiſter 
publizirt, eine Form, welche mehr, als beabſichtigt ſein kann, den Schein 
einer Einladung zum Austritte aus der Kirche an ſich trägt. — Am 19. 
wurden die Profeſſoren am Königlichen (katholiſchen) Lyceum Hosianum 
zu Braunsberg durch den betreffenden Kommiſſarius, Regierungsrath Bo⸗ 
retius aus 1 auf die Verfaſſung vereidigt. Die Profeſſoren der 
theologiſchen Fakultat, welche zu dem qu. Termin nicht erſchienen waren, 
haben ſich eine Friſt von acht Tagen erbeten. Der Direktor und die 


Eid auf die Berfaffung am 14. d. M. geleiſtet, 

Königsberg, 29. April. Dr. Rupp hat geſtern wieder in feiner 
Wohnung 950 Taufe vorgenommen. Das Feth Polizei - Präfldium, 
welches davon unterrichtet war, hat die Ausübung der unbefugten geiſt 


“ 


lichen Amtshandlung zwar nicht inhibirt, dagegen, wie man hört, ſofort 


Schritte gethan, um den Dr. Rupp dieſerhalb zur Verantwortung zu ziehen. 


Köln, 29. April. Das große Menſchengewühl in den um Ste 
gebäude führenden Straßen, mehr aber noch das gewaltige rängen 

den Hallen und im Audienzſaale des Appellhofes ſelbſt verrieth heute 
Morgen 9 Uhr die Theilnahme, welche ein großer Theil des Publikums 
weniger an dem heute begonnenen Prozeſſe wegen des f iegburger Zeng⸗ 
hausſturmes nimmt, als an dem daran betheiligten Angeklagten Kinkel. 
Schon vor dem Arreſthauſe wurde dem Angeklagten beim Einſteigen in 
den Wagen, der ihn in den Gerichtsſaal brachte, ein gewaltiges Hurrah 
zugerufen, wofür Kinkel durch wiederholtes Grüßen zu danken ſchien. Im 
Aſſiſenſaale angekommen, verſchloß man hinter den Angeklagten die Thüren 
des Saales und geſtattete dem Publikum erſt dann den Eintritt, als 
der Anklageakt verleſen war; und im Augenblick war der Saal von Zu⸗ 
hörern erfüllt, und die Menſchenmaſſe nahm ſo zu, daß die geräumigen 
Vorhallen und der große Vorhof von 0 angefüllt waren. Um 
die Ruhe aufrecht zu erhalten, find die Milſtairpoſten bedeutend verſtärkt 
worden, Außer Kinkel find Anſelm Ungar, Kaufmann aus Bonn, der 
Student Ludwig Maper und der Fuhrmann Johann Bühl aus Bonn des 


Komplottes zum Umſturz der Staatsverfaſſung Nan „Kinkel wird dur) J be 


den früheren Abgeordneten zur zweſten Kammer in Berlin, Juſtizrath 
Kylt, Ungar durch den fruͤberen Abgeordneten zu derſelben Kan 
Advokat⸗Anwalt Schneider II., die beiden andern Angeſchuldigten durch 
un bekanntere Advokaten vertheiditzt. 40 Zeugen werden in der Sache ver⸗ 
nommen. (D. R.) 
u eſel, 29, April. (Prozeß der Iſerlohner Mai⸗Angeklagten.) Ge⸗ 
gen Kit aten die be Angeklagten nach dem Sitzungsſaale 
des Geſchwornen⸗ Gerichts geführt. Von den erſchienenen Geſchworenen 


en e ele Neat ingereicht, daß ihre Prüfun der er, Bi 5 185 
haben ſo viele n e e , e Elende von mindeſtens funfzig mittelloſen Familien durch milde Gaben zu 


zen Vormittag ausfüllte. erichtshofe präſidirt Kreis⸗Gerichts⸗Di⸗ 


rektor von Haufen. — 
Eintheilung, die er aufgeſtellt. Es 
drei Kategorieen: 1) Mitglieder des 


mer am Zeughausſturm und an der Zerſtörung des Telegraphen; 3) 
| bewaffneten Aufruhr und zwar die beſonderen Abthetlun 
für Menden, für Ludenſcheit 


Theilnehmer am ber 
gen für Iſerlohn, für Hagen und Umgegend, 
und Umgegend. 

Auf die Schwere ger 
Schwere, die er oft gefüblt und die ihn veranlaßt, 
abzulehnen, erſucht er die Richter, die Geſchwornen, 


dieſes ſchweren Berufes zu unterſtutzen, ein Jeglicher von ſeinem Stand⸗ 
punkte aus. an! 
Angeklagten waren mit ſolcher Wärme 
Eindruck auf die Letzteren zumal hervorbrachten. Nachdem er, zu der 
Vertheidigung gewandt, die Befriedigung über die Wahl ausgeſprochen, 


möchten, denen nur der Beifall der Menge Zweck ihrer Reden ſei. Der 
Redner ſchließt dann mit den Worten: Und jo, meine Herren, wollen wir, 
einem alten Spruche folgend, das Schwere leicht, das Leichte ſchwer neh ⸗ 
men, und das ernſte und große Werk beginnen, das unſere Kräfte zu einem 
gesetzlichen und gerechten Ende bringen werden. 885 5 
Schließlich nach Konſtituirung der Jury, wobei die Vertheidiger mit 
der Staatsanwaltſchaft und dem Gerichtshofe in mannigfache Konflikte 
geriethen, werden die General⸗Fragen an die Angeklagten gerichtet; es 
stellt ſich dabei heraus, daß mehrere derſelben wegen entehrender Ver⸗ 

brechen theils in Unterſuchung geweſen, theils beſtraft beer 79 

f Ref. 
Aus dem Wupperthale, 29. April. Der Prozeß über die hieſi⸗ 
gen Mai⸗Angeklagten bietet mancherlei Stoff zu ernſten Reflexionen. Wenn 
es noch nicht an der Zeit ſein möchte, mit ſolchen öffentlich hervorzutreten 
— ſo wird die Mittheilung einer Erfahrung, die wir in den letzten 
Wochen und Tagen gemacht haben, gewiß nicht als verfrüht erſcheinen. 
Es iſt tpatſachlich, daß die Ueberzeugung von der Untauglichkeit unſerer 
gewöhnlichen Schwurgerichte für politiſche Vergehen mehr und mehr 
Boden unter uns gewonnen. Auch alte bewährte Freunde unſerer franzö⸗ 
ſiſchen Gerichts⸗Inſtitutionen ſprechen es jetzt entſchieden aus; jo vortreff⸗ 
lich unſere Geſchwornengerichte im Allgemeinen ſind — bei politiſchen Ver⸗ 
ehen find fie nicht an der Stelle, ſind ſie gefährlich. Das hatte uns 
freilich nicht erſt dieſer Prozeß zu lehren; aber von den vielen ähnlichen 
Prozeſſen der letzten Zeit hat es hier keiner ſo eindringlich gepredigt, als 
dieſer. Mit welcher Angſt haben Viele des Tages geharrt, der die Eut⸗ 
ſcheidung brachte, ob ſie diesmal als Geſchworne ſitzen müßten! Wie ſind 
Seitens der Ernannten der Reclamationen gerade diesmal ſo viele vom 
Stapel gelaſſen! Wie ängſtlich ſuchte man der Möglichkeit aus dem Wege 
zu gehen, Supplementar ⸗Geſchworner zu werden! Da man wußte, daß 
der Ernennung keine Folge gegeben wird, wenn der ladende Gerichtsvoll⸗ 
zieher den Eruannten nicht zu Hauſe trifft, ſo eilte man zu Dutzenden aus 
der Stadt und beſorgte ſeine Geſchäfte von den Nachbarorten aus. Wir 
wiſſen die Größe des Opfers volkommen zu würdigen, welches diejenigen 
unſerer Mitbürger bringen, die bei dieſem langen Prozeß als Geſchworne 
fungiren; wir wiſſen, wie Viele auch von ihnen weniger Schaden haben 
würden, wenn ſie 500 Franken Strafe zahlten, als indem ſie vie Sitzung 
mit durchhalten; wir beneiden endlich Niemaud um den traurigen Beruf, 
in ſolcher Sache über die eigenen Mitbürger zu Gericht zu ſizen; aber 
das Alles kann uns nicht beſtimmen, jenes reuitente Verhalten zu entſchul⸗ 
digen oder gar gutzuheißen. Wir freuen uns nur in ſofern darüber, ale 
es da zu beigetragen, ſelbſt entſchiedene Gegner des proponirten Staats⸗ 
gerichtshofes zu Freunden deſſelben zu machen. Die Elberfelder Zeitung 
ihut dazu auch das Ihrige. Sie briagt Artikel über den Mai⸗Aufſtand, 
die nach des Verfaſſers Angabe bezwecken, der Vertheidigung weniger be⸗ 
kannte Thatſachen an die Nen zu geben. Die Rheiniſch“ weſtphäliſche 
Zeitung hat den erſten dieſer Artikel ſchneidend und ſcharf angegriffen, und 
ist dadurch in einen Konflikt mit ihrer Nachbarin gérathen, indem jeden⸗ 
falls das Recht auf ihrer Seite iſt. Zur Beſtätigung deſſen brauche ich 
Ihnen nur eine Stelle aus jenem Artikel der Elberfelder Zeitung herzu⸗ 
setzen: „Jetzt, nachdem die Fürſten, die damals das Vertrauen des Vol⸗ 
zes für die raſch durch fie 
lands in Anſpruch nahmen, und die nun das arme 
mervolle Zerriſſenheit geſtürzt — — — jetzt, nach einer ſolchen Geſtaltung 
der 7 ’ 8 
in der Treuloſigkeit der Fürſten Fürſprecher bei den Geſchwornen gefun⸗ 


* 


„den, wie ſie wahrſcheinlich damals ſelbſt ſolche nicht hoffen durften. Es 


liegt uns fern, an die Möglichkeit zu denken, daß ein Geſchworner, der 
der Entwickelung der Zeit mit warmem Herzen fur das Vaterland gefolgt 


iſt, noch jetzt den Mal⸗Aufſtand in dem Lichte beurtheilen könnte, wie es 


vielleicht vor 8 bis 9 Monaten in gemüthlichem Vertrauen auf, die Fürſten 
Deutſchlands hätte geſcheben mögen.“ — Wir enthalten uns jedes Kom⸗ 
mentars zu dieſer neuen Moral. Die Theorie entſpricht ganz der Praxis, 
nach welcher der muthmaßliche Verfaſſer ſich im Sommer 1848 nach Ber⸗ 
lin deputiren ließ, um gegen die daſelbſt herrſchende Anarchie zu proteſtiren 
und im Mai 1849 als Abgeordneter nach Frankfurt ging, um — mit dem 
Central⸗Märzverein zu unterhandeln. (D. Ref.) 


Bingen, 30. April. Unſere Stadt ift heute Nacht von einem furcht⸗ 


baren Unglück heimgeſucht worden. Gegen 1 Uhr brach in der Gräffſchen 
Tabacks⸗Fabrik am Tabackoroſt Feuer aug, 


lichen Huͤlfe, die von Budesheim, Münſter, Rüdesheim und Geiſenheim 


Kammer, 


Derſelbe feste den Plan auseinander, den er bei 


den Verhandlungen zu befolgen gedächte und motivirte die Kategorieen⸗ 
0 ö er Kugel erfallen danach die Angeklagten in 
icherheits⸗Ausſchuſſes; 2) Theilneh⸗ 


des ihm gewordenen Amtes zurückkommend, eine 
den Auftrag mehrmals 
die Ankläger und Ver⸗ 
theidiger, die Angeklagten ſelbſt und das Publikum, ihn bei der Augubung 


Die Ermahnung an die Geſchwornen und die Aurede an die 
geſprochen, daß fie einen ſichtlichen 


herbeizuführende einheitliche Geſtaltung Deutſch⸗ 
Paterland in ſo jam⸗ 


Dinge, haben die Mai- Angeklagten an den Wirren des Vaterlandes, 


welches mit reißender Schnellig⸗ 
Zeit in der Salzgaſſe und deim In um ſich griff. Trotz der nach bar⸗ 


x 


eheideeilt if, konnt bis jetzt das schreckliche Element nicht bewältigen. 
ö 1 0 Waunt zu cen Seiten e A e 
940 J in der Saupafle und am Markte find bis jetzt (Morgeng um 
6 Uhr) theils ſchon niedergebrannt, theils eben fie, noch in Flammen; 
auch das an der Ecke der Judengaſſe liegende Rathhaus iſt bedrobt, wenn der 
[Wind nicht nachlaßt. Der durch den Brand verurſachte Schaden iſt ſehr 
groß und trifft leider viele arme Leute, die in den dicht aneinander gekleb⸗ 
ten Häuschen der Judengaſſe wohnten und außer ihrem Obdach faſt ihre 
ganze meiſtens unverſicherte Habe verloren haben. Schleunige Hülfe thut 
Noth; daher ergebt an alle Menſchenfreunde die dringende Bitte, dem 


| föhnte 
N 
9 


ſteuern. — So eben, 7 Uhr, werden per Eſtaffete in Mainz Sappeure 
requirirt. Wird man im Laufe des Tages des Feuers nicht Meiſter, dann 
iſt die Stadt verloren. O. P. A. .) 
Odſchatz, 27. April. Sämmtliche wegen der Maiereigniſſe in Unter⸗ 
ſuchung befindliche hieſige Bürger find begnadigt worden. (D. J.) 
Haunover, 29. April. Ein hoffnungsvoller junger Mann, der 


I Lieutenant v. Harleſſen, vom 2ten Jufanterie-Regiment, welcher im v. J. 


— wenn wir nicht irren — in dem Treffen bei Kolding durch eine Kugel 
am Kopfe ſchwer verwundet und in Folge dieſer Verwundung des einen 
Auges beraubt wurde, iſt, obgleich er ſich als völlig hergeſtellt betrachtet 
und in den Dienſt ſeit längerer Zeit zurücktrat, vorgeſtern plötzlich erkrankt 
und nach wenigen Stunden in den furchtbarſten Gehirnkrämpfen verſchie⸗ 
den. Die Aerzte ſollen darüber einig fein, daß eine, Verletzung des Ge— 
hirns als Urſache des Todes zu betrachten ſei. 

Karlsruhe, 29. April. Auf Verfügung des Königl. preußiſchen 
Krlegsminiſteriums iſt der außerordentliche Verpflegungszuſchuß der im 
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wünſcht er, daß niemals auf den Verkheidiger⸗Plätzen ſolche Männer figen | Großherzogthum Baden befindlichen preußiſchen Truppen vom 16. d. M. 


an in der Art erhöht, daß die Vergütung der Quartierträger hinfort per 
Mann und Tag neben dem Brodgelde von 4 Kr., ſtatt der bisberigen 8 ¼ 
Kr, in 9%, Kr, beſteht. (D. R.) 
Gießen, 29. April. Heute rückte dahier das 2te Bataillon des Gar⸗ 
dereſerve⸗Landwehr⸗Regiments aus Spandau ein, ſchöne, kräftige Leute. 
Das Bataillon kommt nach Wetzlar. Das Iſte Bataillon war bei Grün⸗ 
berg abgegangen, um über Friedberg nach Frankfurt zu marſchiren, wo es 
bleiben wird. 8 3 . 
Mainz, 27. April. Hente Morgen, elite ſich das Afte Bataillon 
des Königl. preußiſchen 39ſten Infanterie⸗ Regiments auf dem Schloßplatz, 
auf, wo der Commandeur deſſelben der Mannſchaft die Mittheilung machte, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich einem Unteroffizier 0 Ba⸗ 
taillons, in Anerkennung der von demſelben in einem Gedicht, über die 
Freundſchaft Oeſterreichs und Preußens gusgefprochenen Geſiunungen, ein 
geigenhändiges Schreiben nebſt einer goldenen Uhr und goldenen Kette be⸗ 
ſtimmt habe, welche Geſchenke dem Unteroffizier Huniſch vor der Fronte 
des Bataillons überreicht, und ſodann von dem ganzen Bataillon Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich ein dreimaliges Hoch Hep 18 
Sen e e eee een e ee een ene eln 3.) 
Frankfurt, 28. April. Das „Frankf. Journal iſt in den Stand 
geſetzt, im Auszuge den Inhalt der „vertraulichen“ Cireular⸗Note mitzu⸗ 
kheilen, durch welche Oeſterreich verſucht, den alten Bundestag wieder 
herzuſtellen, durch Streichung von zehn Stimmen einer Anzahl von Staa⸗ 
ten ihr Recht der Theilnahme zu escamotiren und die Bewegung von 1848 
in eine plumpe Täuſchung der Nation auslaufen zu laſſen. Dieſe Cireu⸗ 
lar⸗Note beginnt mit der Erwähnung, „daß Baiern die Einwilligung in 
jede Verlängerung des Interims in. feiner. bisherigen Geſtalt ſtandhaft 
verweigerte; noch andere Regierungen ſtänden auf der Seite Baerns; 
und Oeſterreich könne denſelben nicht verargen, daß ſie auf ihr Stimm⸗ 
recht im Bunde nicht länger verzichten wollen. Das kaiſerlich königliche 
Cabinet habe daher zunächſt Preußen den Vorſchlag gemacht, die Central⸗ 
Gewalt aus den Bevollmächtigten der ſieben Gruppen zu bilden, welche 
die münchener Aufſtellung vorſchlägt; das heißt alſo, dieſe Aufſtellung 
proviſoriſch ins Leben zu führen. Preußen ſei auf dieſen Vorſchlag, nicht 
eingegangen, ſondern verlangt, daß nur zwei Gruppen mit gleichem Stimm⸗ 
rechte gebildet würden. Unter dieſen Umſtänden benachrichtige Oeſterreich 
einſtwellen „vertraulich“ die N. R. Regierung, daß es vorſchlagen werde, 
die weiteren Verhandlungen über die „Zuſammenſetzung der Central ⸗ 
Gewalt einer Verſammlung von Bevollmächtigten“ zu übertragen. Da 
aber die Stelle der Centraf⸗Gewalt nicht einen Angenblick ‚fen, gelaffen 
werden dürfe, ſo ſolle dieſelbe einſtweflen von dem „Collegigum der Be⸗ 
vollmächtigten““ (1) und ſo lange verſehen werden, bis ihre Verhanlungen 
zu einem „Ergebniſſe““ geführt haben würden. Da aber vermuthlich nicht 
alle Regierungen vor dem 1. Mat eine Entſchließung gefaßt oder zur 
Ausführung gebracht haben werden, fo ſollten die Ausbleibenden fo ange⸗ 
ſehen werden, als ob ſie auf ihr Stimmrecht verzichteten.“ — Dieſer Note 
gegenüber können wir auf das Beſtimmteſte verſichern, daß noch in den 
allerjungſten Tagen zuverläſſige Nachrichten aus Berlin betätigen, "wie 
e an die Herſtellung des Bundesſtaates mittels Bildung ſeiner 
„Organe unverweilt die lezte Hand legen wird, und wie der König freu⸗ 
dig entſchloſſen ſei, dag Werk auszuführen. Auch von Seiten der verbün⸗ 
deten Regierungen zeigt ſich die größte Vereitwilligkeit, Preußen zu un⸗ 
terſtützen, und ſo wird hoffentlich der unſelige Bundestag in feiner Geburt 
wieder erſtickt werden k Köln. Z.) 
Frankfurt a. M., 29. April. Se. e e der Prinz 
von Preußen iſt heute Abend, von Karloruhe kommend, hier eingetroffen. 


Dunn RAR Maerkte . (O. P. A. J.). 

Altona, 29. April. Von den preußiſchen Ofſtzieren, welche durch 
die K. Cabinetsordre gezwungen wurden, den ſchleswig⸗holſteiniſchen Mili⸗ 
tairdienſt zu verlaſſen, ſind drei, die Hauptleute Baske, Wittich und von 
Hagen, wiever zurückgekehrt, nachdem ſie die Bande, welche ſie an Preu⸗ 
ßen feſſeln, gelöſt haben. Ob daſſelbe einem andern eben fo küchtigen als 
beliebten Offizier gelingen wird, der noch von Berlin aus die Gtatthalter- 
ſchaft hat erſuchen laſſen, ihm ſeine Stelle eine kurze Zeit offen zu halten, 
ſteht noch dahin. (N. f. P. 

Flensburg, 29. April. Obgleich die Dänen in den letzten Tagen 
eine zweite Schiffbrücke von Alſen nach Sundewitt in der Nähe von Sand⸗ 
berg geſchlagen haben ſollen, und der Kapitain des een Hella, 
als er bei feinem letzten Beſuche am 21. d. hier drei Lootſen für die dä⸗ 
niſche Kriegsmarine engagirte, ſich ſo äußerte, als ob er mit ſeinem 
Schiffe nun wohl erſt nach Wiederausbruch des Krieges wieder in unſeren 
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es doch nut unsere dänifch-gefintifen Fa- damals das Prop 
f : e elhmarfi ihrer e (een J Fe N 
enter uns Halten vas Auglegen der Brücken] Garde habe alles 
* Trüppen auf Alfen für nichts als bloße De. Zählung erregt ‚da 
die Dänen die kriegeriſche Proklamation des | Furcht ſei grundlos 
en beantworten und den Unterbandlungen mit ſchrei über die Frageſtellung. 
weſenden Vertrauensmännern größeren Nachdruck ha- worfen. (Bewegung.) Graf 
eichwohl verhehlen wir es uns nicht, daß, falls die ruft eine längere Debatte hervor. 

von Preußen geſtellte Ultimatum annehmen und 


wieder viele däniſche Offiziere geſehen, von denen mehrere mit dem Auf⸗ 
meſſen unſerer Umgegend, namentlich nach Norden hin, beſchäftigt geweſen 
ſind. ne. oa es (H. C.) Brumaire, die er eine Ausgebur ine 
. RT RL en 2 ire, reine Ausgeburt des Wahnſinns nennt, ‚feinen Leſern ab⸗ 
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Wien, 28. April. Ein Herr von Ehrenberg beabſichtigt mit Ein- tige Artikel eine barte Strafe durch Fehlſchlagung der Candidatur Leelees 
willigung der Rögierung eine Actien⸗Geſellſchaft zu gründen, um in Ungarn nach ſich zieben. Die ſämmtlichen Polizeikommiſſare waren in verfloſſener 
große Steppen anzukaufen und ſie mit armen, aber fleißigen Indiwiduen, Nacht bei dem Polizeipräfekten Carlier verſammelt, der genaue Berichte 
ohne Rückſicht auf Nationalität und Religion, zu bevölkern. Die Getände, über de Staumung der Gemüther verlangte. Soweit die Vota der aus 
der Biebfland, die Saat und ſonſtige Nothwendigkeiten werden den Eofo-  j dem Seine Departement gebürtigen Militärs bekannt find, dat die Kaval⸗ 
niſten vorgeſchoſſen und von ihnen durch jährliche Tilgungsbeträge mit den lerie Hrn. Leclerc eine Majorität gegeben, wahrend die Stimmen der 
auszumeſſenden Procenten zurückgezahlt. Das betteffende Programm wird Jufanterte zwiſchen dieſem und Eugen Sue getheilt find: — Die Invaliden 
naͤchſtens herausgegeben. cine 1 
Der „Preſſe“ wird aus Dresden über die Stimmung in Sach⸗ 
ſen geſchrieben: no 5 y 5 f 

„Was die Stimmung in der deutſchen Frage betrifft, ſo iſt ſie über⸗ 
wiegend dem engeren Bundesſtaate zugewendet, ſelbſt der gemäßigte Theil 
der Demokratie iſt dafür. Man will aus der Kleinſtaaterei heraus, und 
hat begriffen, daß ein conſtituttonelles Staatsleben in Deutſchland nur in 
einem größeren d Stagtenverbande hergeſtellt werden kanuz zu⸗ 
gleich hat man die Ueberzeugung, Oeſterreich nur au ſelb — . % N 
00 gen Wiehecehrnr en ae Hi: der 000 a leer paeifique, Eſtafette, Edoenement, National, Nouveaux Monde, Preſſe, Re⸗ 
Ariſtokratie ſteht jetzt auf dieſer Seite. Nur die reaktionairen Alt⸗Ariſto⸗ h x A tien 
Ei Wirte für He Ae an Oeſterreich. Dieſen aber iſt 120 nen Prozeß gegen den Polizei⸗Präfekten, deſſen Berichtigung es nicht wor 
Miniſterium nicht entſchieden und inconſtitutinell genug; ihre Träume rei⸗ 
ER hinter 1830 zurück. m ganze t ee Partei iſt zur 

oſition gedrängt und das Miniſterium thut mit rü ksloſem Unge⸗ . ; g l } 

5 Ales a Ne nen u Reihen gen 2. ſeription, welche die demokratiſchen Journale zur unentgeltlichen Verthei⸗ 
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geben. f 0 Ku Faire NEE 
Mensen Eugen Sue iſt mit 128,000 Stimmen gewählt. 
Leclere erhielt 117,00 Stimmen. — England hat in der griechiſchen Fea⸗ 


mokratie zu vebſtärken.“ 5 ; 5 
e der Zeitung aus Böbmen“ wird aus Wien her) | lons-Chef der kiten Legion der parifer Nationalgarde angeſchloſſen, welcher 
richtet, daß die beiden Polen, welche Soldaten in der Kaſerne zum 50 Brio beider Voir du peuple zeichnete. hi 
Treubruche verleiten wollten, zum Tode verurtheilt worden ſeſen. a Die Polemik zwiſchen National und Preſſe wird täglich heftiger. 
Die Verhandlungen wegen Uebertragung des Strafortes vom j Geflern warf der National Glrardin vor, daß er die demokratiſche Pakkei 
Spiegelberge nach Mürau nehmen einen immer feſteren Gang. Die Ko⸗ entzweie. Heute erinnert die Preſſe an die großen Dienſte ihrer Redak⸗ 
ſten der Herſtellung hat man auf ca. 80,000 Fl. C. „M. veranſchlagt. teurs bei der Wahl des 10. März und ſchließt mit den Worten: Als 
— In Galizien ſteht der Einführung der Geſchworenen Gerichte als [ Preis für dieſen Beiſtand ſchmiedete der Geiſt der Koterie vom 15. März, 
Haupthinderniß der Umſtand entgegen, daß ſich im ganzen Kronlande au- | dem Tage, an welchem das Neſultat des Skratinſums bekannt geworden, 
fer den Beamten kaum ein Drittheil der Geſchwornen findet, die ihren 
Namen zu unterzeichnen im Stande ſind. n 
J . BIOHBNDIDTER: PH AS. ı 
rt a ia 51 uche hahn ane eee, 
Paris. Geſetzgebende Verſammlung. Sigung vom 29. 2 
April. Den acuh geen der e ARE eee ae tachbem man. das 
erſt in geringer Anzahl geſtimmt haben, ihrer Wählerpflicht nachzukommen, nach Auxonne geſchickt, wird das 14te derſelben ? RR: 45.75 
// /// /// /// it | mac dem Janerı berls unB von Aruhden welhe auf Moargıd Toner 
das Geſetz über die Sparkaſſen. Die Dringlichkeit wird "erkannt: Einzi⸗ erſetzt werden. Seit dem Jahre 1810 find die rheiniſchen Departements 
ger Artikel. „Vom 1. Mai 1850 an werden die nach Art. 1 des Geſetzes nicht fo ſtark militairifch beſetzt geweſen, als gegenwärtig. — Die Abſtim⸗ 
vom 21. November 1848 auf beſondere Bücher eingetragenen Summen] mung der Militair⸗Wäbler aus dem Seine⸗Departement, welche ſich bei 
denen au gewöhnlichen Biere rückſchtli ver Dispenibiität gleihgetett." | ung aufpaften, it zwar noch nicht, volftäupig bekannt, jedoch weiß man fo 
Der Praſident bemerkt, die Regierung ſei eindverſtanden, doch dürfte der peel, daß bis jetzt Eugen Sue im Vortheile gegen ſeinen Mitbewerber 
zu treffenden adminiſtrativen irn), Deleſſe der ge den lſten ift 30 ] 5095 f 
Juli hinausgerückt werden (Murren. Deleſſert proteſtirt feierlich gegen keicho ſtärker, als im Elſaß. Es iſt dieſes mitunter ein Grund, warum 
dieſe Dauer; für die Arbeiten der Adminiſträtion Finn 14 Tage genug. man ſo beiſplellos en Hein 97 Banken Flüchtlinge verfährt, und 
Er verlange Firirung des Termins auf den löten Mal. Der Finanz. denſelben unter keiner Bedingung auch nur einen Aufenthalt von wenigen 
Miniſter erklärt, die Vorarbeiten verlangten unbedingt einen Monat Zeit, Het 955 een 
e de e Mn 9 0 H gehn 90 ne . 117 und einem 
auf die Komptabilitat Bezug nehmenden Zuſatze wird angenommen. ſchaft als Franzoſe geltend zu machen, da er nachweiſen kounte, daß er 
e die Fortſetzung der Budget Debatte. Kap. 5. Gendarmerie. der Sohn franzöſiſcher Eltern ei Et ließ Mähet den Sfräfeften de Der 
amorieſere bemerkt, zu Formirung neuer Cadres ſei ein beſonderes Ge. parkements, der ihn nach dem Junern verwieſen, vor das Eivilgericht la⸗ 
ſetz nothwendig. Er verlangt einen Zuſatz, des Inhalts „Es wird ein! den, indem er dieſem das Recht beſtritt, einem gebornen Franzoſen den 
zweites Bataillon mobiler Gendarmerie errichtet.“ Berryer bekämpft den⸗ [ Aufenthalt zu verweigern. Das Civllgericht erklärte aber den Alt⸗ 
jelben, da der Krevit bereits vob ſei und man gar fein deſonderes Ge. Bürgermeister Bernhard zug Kuppenhem alg dem Oroßherzogthume 
I 1 habe. ee Es er kg Baden angehörig, da er dort ; en 1 = 
pricht dagegen. Man geht nun zur Tagesordnung über. Kap. 5, 6 und und längere Zeit als badiſcher Beamter fungirt habe, Er mußte alfo 
1. werden bewilligt. Kap. 8, Juſtizkoſten, 368,000 Franks. Charrae ahach Fel ER ziehen. 15 Betrage eng Fe e 
beantragt einen Zuſchlag von 10,000 Franks, welche die Kommiſſion bei wenſger als ehrenvoll. So will man bereits mehreren derſelben auf die 
den Kriegsgerichten geſtrichen hat. Berrper ſpricht dagegen. Kap. RER an and e 1bikal 
8, wird angenommen. Kap, 9, Sold, 73, Millionen für die Infan⸗ 
terie. Lavatier Laroche beantragt hierauf eine Herabſetzung des mit 
349,304,348 Franks beantragten Kriegs- Budgets, für 1850 um hun⸗ 
dert Milli en, alſo „Herabfegung des Effettioſtandes. Die Steuern 
bent n karimum erreicht. Nach außen ſei die Lage nicht dro⸗ 
an Dein» und Grundftener müßten 1851, moviſtzirt werden, ſolle das 
and nicht erliegen. Das Miniſterium ſehe ſelbſt die Nothwendigkeit der 
EN" 5 Die EN Kran end 
Reductjon der Armee. Wenn die Finanzlage nicht geändert werde, ſo ] Son Girardin 18 
dürfte man ſchwerlich zur Abſtimmung über das Budget von 1892 gelan⸗ X Rs re BERUHT. 
gen. Das Amendement wird, 1 Cavaignac und Lamoricière er PD mund 
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Herr Goldenberg, Men le, feine Eutlaffung einzureichen, und Herr 


1 
13 


ſe Deputirtenfte e zu bewerben. 
enn 
12 een IE 1 — Pi Ine 
f 1 75 1a 9 9 e 1 0 von & ar tun den A un ane I i Li erden an 7 
lionen durch Entlaſſung der Altersklaſſe von 1843 am 1. Mai, Charras , 12 e ee eee arc e TR 
unterftügt nicht abolun ce deere beklagt es aber, daß 300,000 g ü f, e fa eg dere de 
„Mann, zur Unterbrüchung dee Landes, mißbraucht würden, „Man fönnte, ſchielichrelt kenne Stenson e Amici und die beiden Beider Morasch 
ohne Gefahr die Klaſſe von 1843 bis zum Belang von 14 Millionen ent- reiche GBüterbefiger aus Subiaco. Be 
laſſen. Die Amendements werden verworfen. Lamorjiciere wirft der Kom „ eee hi . ; 5 
miſſion vor, daß ſie abermals bei Kap. 9 durch eine Finanzmaßregel die — Nach Nachrichten aus Livorno vom 21. April ſoll der Belagerungs⸗ 
Cadres umgeſtalte. Er kadelt die Abſchaffung des Brodbezuges in Natura, zuſtand am 12. Mai aufgehoben werden. 5 f 
vom militairiſchen, politiſchen und ökonomiſchen Standpunkte und beweiſt lorenz, 23. April. Dem Vernehmen nach wird der Großherzog 
ſeine Anſicht aus dem Julikampfe von 1830, wo die Garden ſich wegen] mit feiner ganzen Familie in wenigen Tagen nach Wien gehen und dort 
Brodmangel hätte zurückziehen müſſen, General Oudinot bemerkt, daß J ungefähr einen Monat lang verweilen. g 
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Neapel, 7. April, 


nette angegriffen, zu Boden ge ; 
verwundet. Es gelang ihnen endlich jedoch, ihre Schaluppe wieder zu 
erreichen; als die Neapolitaner dies fahen, gaben ſie Feuer auf dieſelben. 
Der Repräsentant der franzöſſſchen Republik hat vom Könige von Neapel 
eine eclatante Genugthuung für dieſe Beleidigung verlangt. 
Großbritannien. 


N London, 27. April. Die Gemablin Sir. J. Franklins hat das 
Schiff „Prinz Albert“, von 90 Tonnen Gehalt, gekauft. Daffelbe wird 

ausgeruſtet, um bei Prinz Regentseinfahrt die Aufſuchung Sir J. Frank⸗ 
lins zu befördern. i RER 

— Lifaboner Nachrichten vom 21. d. M. melden, daß die bis jetzt 
dem Miniſterium Thomar ganz ergebene Deputirtenkammer plötzlich den 
Beſchluß gefaßt habe, das Miniſterium zur Einbringung einer Indemni⸗ 
tätöbill wegen der Ueberſchreitung des Militair⸗Budgets aufzufordern. Es 
ſcheint indeß nicht, daß dieſer Beſchluß die Exiſtenz des Miniſteriums ge⸗ 

qährdet. N . : 

75 — Mit dem „Columbus“ find: Nachrichten aus New⸗Jork vom 4. 
April angekommen. Präſident Taplor hatte dem Congreß eine Botſchaft 
in Bezug auf die ungariſchen Angelegenheiten mitgetheilt. Die Rammer 
der Repräſentanten war im Begriff die allgemeine Politik des Kabinets zu 
diskutiren. Nach einem neuen Projekt ſoll die Sklavenfrage dadurch ge- 
loſt werden, daß Californien und New Mexiko darin nach Belieben ver- 
fahren können, und um im Senate das Gleichgewicht der Abolitioniſten 
und ihrer Gegner zu erhalten, Texas zwei neue Staaten bilden ſoll. In 
den großen Städten der Union werden Petitionen zu Gunſten einer Um⸗ 

wandelung der Todesſtrafe des Dr. Webſter unterzeichnet. 

N — Capitain Sir Jämes Roß iſt nach Ayr in Schottland abgegangen, 
um mit feinen dort ſegelfertig liegenden Schiffen feine Nordpolfahrt zur 
Aufſuchung Sir John Franklin anzutreten. Der letzten chinefiſchen Poſt 
zufolge ging auf Hong⸗Kong das Gerücht, Franklin ſei aufgefunden. Es 
war aber uur eine Wiederholung der falſchen Sage, die auch nach San 
Francisco in Californien gedrungen. 

Rußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze ſchreibt man dem Dezennikpolsky 
umterm 22. April: In unſerm Königreiche herrſcht eine lriegeriſche Be⸗ 
wegung, wie wie zuvor. Die Brigaden und Divifionen, welche bisher im 
Lande zerſtreut waren, concentriren ſich immer mehr. 
Königreich die ganze Armee, welche in Ungarn war, außer dem Corps Ka⸗ 
vallerie unter Saß, welches auch bald nachrücken ſoll, und dem Armee ⸗Corps 
unter Lüders, welches in der Wallachei ſteht. Im Ganzen werden hier 
4 Armee Corps zuſammengezogen, von denen das 1. und 4. ein Lager 
i Lenczyca und das 3. und 7. ein ſolches bei Suwalli beziehen ſollen. 

Hieraus erklärt ſich die rückgängige Bewegung der ruſſiſchen Regimenter 

von der preußiſchen Grenze. Auch alle Aüffäuſe und Lieferungen, die nach 
Kaliſch und Konin beordert waren, werden jetzt nach Lenczyca und Suwalki 
gebracht. Bald nach dem ruſſiſchen Olteiſeſte, welches in dieſem Jahre 
auf den 5. Mai fällt, ſollen die Lager dezogen werben, Die Ankunft des 
Kaiſers in Warſchau iſt auf den 24, Mai beſtimmt. 


Einige böhere Dffi- 
ziere, unter ihnen General Lüders, find durch einen Kaiſerlichen Ukas dem 
aktiven Dienſte enthoben und als Gouverneure in entlegenere Provinzen 
geſchickt worden. Der Grund dieſer Ungnade ſind die Beſchwerden der 
ungariſchen Magnaten über die Räubereien einiger Abtheilungen des 
ruſſiſchen Heeres; fie hatten dieſelben an den Kaiſer von Oeſterreich ge⸗ 
brächt, und diefer theilte fe dem Kaiſer Niklaus mit. 


f eee r e i | 5 
ene e April. Seit einigen Tagen weilt innerhalb 
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Inte Herrſcher oder An de e die in fortwährendem Kriege mit ein⸗ 
den 0 unterworfen, bald wieder emanzipirt, 


geſtattet, das frühere Oberhaupt zu behalten; 
ſchas behielten jedoch dieſe Jenin dei e 


Kaſernen konſignürt. Darauf ergreift das zweite Bataillon die Waffen, 


vereinigen und ſich zur Unterdrückung der 
0 Mun glaubt hier allgemein, daß dieſe Revolte durch die 


2, 


Neapel, 7 . Heute hat ein ernſthafter Kampf zwiſchen neapo⸗ 
VVV 
letzteren wurden von den weit ‚ablreiheren Neapolitanern mit dem Bajon- |, 
worfen, mit Füßen getreten und durch Stiche 


Wir haben jetzt im 


ſchwach, um dag 


ausgezeichnete kamminer 


als 


und wir werden feinen Grund haben, uus über das Ver Fürki⸗ 
ſchen Regierung gegen ihre Unterthalen A Veflägen Aa e BerART- 


zosnien nehmen eine immer ernſtere Wendung. Die Paſchas von Zwor⸗ 


nik und Touzla haben dem Vezir von Traonit, Tahir Paſcha, den Gezor⸗ 


ſam verweigert, ja ſie ſollen ſogar für die Emeute Partei nehmen. Die 


türkiſche Regierung iſt nun entſchloſſen, der Sache ſchnell ein Ende zu 


machen. Außer den drei Infanterie⸗Regimentern, welche i 
zur Verſtärkung des in Bosnien ſtehenden lürkiſchen Ea Bi 9 
auch das in Schumla garniſonirende Garderegiment den Befehl, zum Auf ⸗ 
bruche gegen die Inſurgenten erhalten. Die bosniſchen Spahis haben übri⸗ 
gens zu wiederholten Malen erklärt, daß Fe nicht gegen die hohe Pforte 
ſondern gegen Tahir Paſcha die Waffen ergriffen. — Nach Berichten aus 
Bukareſt bemüht ſich der Kommiſſafr der Pforte, Achmed Effendi, ſehr an- 
gelegentlich, um die Ruſſen zu einer Reduktion ihrer Beſatzung auf 10,000 

ann zu beſtimmen; dieſe wollen jedoch dürchaus 20,000 Mann zurück⸗ 
laſſen. General Duhamel bleibt als außerordentlicher Kommiſſair in den 
ee i ; Wand.) 

— Die Maltheſerbande, welche eine Zeit lang Smyrna im 

hat jetzt Konſtantinopel zum Schauplatz chr hät feituuserteren kei 
einiger Zeit find Naubanfälle und Mordthaten ſelbſt am bellen Tage und 
in den lebhafteſten Hauptſtraßen ſo ſehr an der Tagesordnung, daß von 
den einzelnen Fällen nicht mehr Notiz genommen wird. Unter dem Schutze 
der engliſchen Botſchaft, welche darüber wacht, daß kein engliſcher Unter⸗ 
than, ſelbſt kein maltheſiſcher Bandit, feinen ordentlichen Richtern (d. h. 
den maltheſiſchen Behörden) entzogen werde, treiben ſie hier ihr Weſen 
und Jeder muß ſich bier feiner Haut wehren, fo gut er kann. Der Statt⸗ 
halter von Aegypten hat Befehl erhalten, in Alexandrien und Kahlra ge⸗ 
miſchte Handels- und Kriminalgerichte zur Entſcheidung der Streitigkeiten 
zwiſchen Türkiſchen und fremden Unterthanen zu errichten. 


Bermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 1. Mai. Die Vermuthung, daß ſich unter 
ſchwemmten Erdreich in der Umgegend von Selin eig 
befänden, hat ſich neuerdings vollkommen beſtätigt. Schon bei Gelegenheit 
des Stettin⸗Stargardter Eiſenbahnbaues fand man in den finkenwalder 
Bergen — unfern Altdamm — größere und kleinere Stücken Braunkohle 
in den kalkigen und lehmigen Erdſchichten eingeſprengt. Dies gab die Ver⸗ 
anlaſſung zur Bildung eines Vereins zur Aufſuchung von Braunkoblen in 
der Umgegend Stettins. Derſelbe hal zu beiden Seiten der Oder Bohrun⸗ 
gen angeſtellt und auch überall Spuren der Braunkohle aufgefunden; 
namentlich iſt dieſelbe bei Finkenwalde in ſo kompakten Maſſen aufgefunden, 
daß ſie im Freien brannte und von den Vereins mitgliedern ſchon zum 
Heizen mit gutem Erfolg verwandt worden iſt. Durch die dort bis jetzt 
vorgenommenen Schachtarbeſten von 16 Fuß Tiefe iſt die Sohle des 
Braunkohlenlagers noch nicht erreicht, es läßt ſich jedoch mit ziemlicher 
Gewißheit annehmen, daß in größerer Tiefe ſich ein Flöß feſter Kohle 
vorfinden wird. Agel waren die Mittel des Vereins bis jeh. zu 
8 das Liegende, ſo wie die übrigen Abla uk 
‚genau zu ‚ermitteln, der Verein hofft jedoch in dieſem Frühjahr die Bohr⸗ 
verſuche in größerer Ausdehnung beginnen zu können Bei der Wichtigkeit, 
welche die Auffindung größerer Brannkohlenfager für Stettin hat, läßt ſich 
erwarten, daß unſer kaufmänniſches und gewerbetreibendes Publikum das 
erwähnte Unternehmen mit den erforderlichen Geldmitteln unterſtützen wird. 
— Wie wir vernehmen, hat zugleich der Verein für pommerſche Statiſtik 
Veranlaſſung genommen, bei den Staatsbehörden Anträge auf eine genane 
und vollſtändige Unterſachung der geognoſtiſchen Verhältniſſe Pommerns 
und namentlich des ſtettiner Regierungabezirks zu formiren. Von dem letz- 
tern find — ſo viel bekannt — bis jetzt uur der durch feine Kreidelager 

Kreis, ſo wie einige Gegenden Vorpommerns 
von dem Profeſſor Gumprecht im Auftrage der Regierung unterſucht 


worden. Es liegt daher der Wunſch nahe, daß demſelben auch die Uater⸗ 
ſuchung der geognoſtiſchen Verhältniſſe in den übrigen ae Regie- 
rungs Bezirks möge übertragen werden. 
eine vollſtändige ſtatiſtiſche Ueberſicht der geognoſtiſchen Verhältniſſe des 


Es würde dann möglich ſein, 


Regierungs Bezirkes zu geben, die bis jetzt noch gänzli lt. 
Hbeigend in dem Etat der Bergwerks 90 eee > 
und hüttenmäuniſchen Verſuchen 3730 Rthlr. ausgelegt find, fo läßt ſich 
‚hoffen, daß die Regierung den erwähnten Antrag moͤglichſt berückſichtigen 
werde. (D. R.) 
— Aus dem ſo eben veröffentlichten Jahresbericht der Preußi 
National- Verſicherungs-Geſellchaft hierſelbſt theilen wie Hege 20 


Es betrugen im Jahre 1849: 


Die Einnahmen. Die Ausgaben. 

Su Thlr. ſgr. pff. Thlr. ige: pf. 

für Serverſicherung 99,43 19 3 89,01 6 4 
für Stromverſicheſung 12,713 7 8 12,260 9 7 
für Feuerverſicherung. 202,294 2 7 185/231 13 — 
Zinſen⸗Conet bd 31,549 20 — l 
Effekten ⸗Conto 23 15,000 — 8 — — — 
Unkoſten⸗ Contor — — — 18898 12 8 
Gewinn u. Verluſt ⸗Conto — — 6 10 — 
Agio⸗Couto — —ä— 543 — 11 


— 


Summa . 301,480 19 6 906,140 19 6 
iernach verbleibt ein Gewinn bon 55,290 Thlr. übrig und ſtellt fich 
Provenü des Jahres 1849 an G en 4 pCt., an Dividende 3 pekt., 
an Neſerve 3 pt,, zuſammen 10 pEt. heraus. 5 . 

„Stargard, 1. Mai. Heute war hier das Gerücht verbreitet, da 
vie Schiffe und Speider in Stettin in Flammen handen durch N 
179 Anfrage ſind wir beruhigt worden, und können nur annehmen, daß 
irgend ein Reiſenver den vielen Rauch aus den Feuerungen auf Kähnen 


und Schiffen, was ſonſt ſtreng anterſagt war und der Gefährlichkeit wegen 


auch ſchwerlich jetzt erlaubt fein dürfte, für Feuer angeſehen hat. 


Greifswald. An Stelle des nach Roſtock berufenen Profeſſors der 
500 91 e ‚Stans e iſt der Dr. Mon e ee 
na na berufen. Für die hieſige Univerſität wird in b 

Lehrer der Technologie angeſtellt Narbe. 0 Wei chene 


Loitz. In dieſen Tagen hat auch der wegen „verfuchten Aufruhrs“ 


zu einjähriger Gefängnißhaft verurtheilte Parzellen » Pächter‘ Vahl ſeine 


Strafzeit angetreten. 
Hierbei ein Provinzial⸗Anzeiger. 
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ſpalt. Petitzeile. 


mittags 11 Uhr. 5 
r 


Beilage zur Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


No. 102. 


aN e 


Freitag, den 3. Mai. 


1850. 


Inſertionspreis 6. Pf. für die dreiſpalt. Petitzeile, größere Schriftſorten 


werden nach dem Raum berechnet, 


Einpaſſirte Fremde. 


Den 30. April. 

Hotel de Pruſſe. Frau Majorin v. Pritzelwitz aus 
Danzig; Prem.⸗Lieut. v, Mplanowitſch aus Poſenz 
Kaufleute Erichſon, Wallnau aus Moskau, Eichler 
aus Königsberg, Jacoby aus Berlin. 

Hotel de Ruſſie. Kaufmann Jacobſon aus Berlin. 

Drei Kronen. Oberamtmann Schallehn aus Sel- 
how; Prediger Schallehn aus Glözen, Schallehn 
aus Gronow; Juſtiz- Rath Wagener aus Berlin; 
Hütten⸗Inſpektor Thometzeck aus Baldahütte; Haupt⸗ 
mann a. D. Schallehn aus Stargard; Gutsbeſißzer 
Schallehn aus Schönebeck; Major a. D. Weſenberg 
aus Stargard; Fräulein Falcke, Meper aus Stepe⸗ 
nitz; Kaufleute Bertelsmann aus Bielefeld, Schultz 
aus Potsdam; Madame Kielemann aus Kehrberg. 

Hotel du Nord. Oberamtmann Krauſe aus Hoͤff⸗ 
damm; Fabrikant Fierſtein aus Naunburg; Kaufleute 
Koethke aus Leipzig, Wunder aus Köln, Stötzer a. 


Berlin. 
Hotel de Neue Bun Madame Jätſch, Aſſeſſor 
Wentzel, Rentier Buchholtz aus Cammin; Gutsbe⸗ 


ſitzer v. Hallmannsdorff, aus Braunſchweig; Bau⸗ 
meiſter Wenzel aus Berlin. 


Den 1. Mai. 

Hotel de Pruſſe. Kaufleute Della Santa aus 
Tour, Steindorff aus Offenbach; Kommerzien-Rath 
Maſon aus Memel; Gutsbefiger Holtzendorff aus 
Berlin. 

Hotel de Ruſſie. Gewehrfabrikant Röſſel a. Subl; 
Kaufmann Hepnen aus Barmen; Lieutenant Schultz 
aus Colberg 


Drei Kronen, Reg.⸗Aſſeſſor Herroſee aus Frankfurt 


a. O.; Dr. Keibel aus Stargardz Kaufleute Leh⸗ 
mann aus Querfurth, Müller aus Sonnenberg, 
Raetſch aus Neuſalz; Gutsbeſitzer Hüſenett aus 
Schönow, Herrmann aus Frankfurt a. O., Schröder 
aus Poſen. 

Hotel du Nord. Kaufleute Schols aus Breslau, 
Hoffmann aus Leipzig, Jantzen aus Crefeld, Schön⸗ 
feld aus Danzig, Nathan, Weerth aus Berlin, Sa⸗ 
der aus Köln. 6 Er 

Hotel de Petersbourg. Fabrikant Ditmar aus 
Wien; Rentier Rhenſius aus Swinemünde; Profeſ⸗ 
ſor v. Germann aus Frankfurt a. M.; Gutsbeſitzer 
Paahl aus Ravenhorſt; Kaufmann Freiſchmidt aus 
Elbing.“ a 

Fürſt Blücher. Dr. Fabricius, Major a. D. von 
Buttlar, Kaufleute Meyer aus Berlin, Silber aus 
Bremen. 


1 


t bindungen. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
Goehde, von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich 
hiermit anzuzeigen v. Mayer, 

5 Pr.⸗Lieut. a. D. 

Pomm. Anlage, den 2ten Mai 1850. \ 


Kr 


Todesfälle. 


Am 3often April, Abends 11 Uhr, wurde ung unſer 
innig geliebter Gatte und Vater August Buſſe, 
Aſſeſſor des Königl. Kreis⸗Gerichts, unerwartet durch 
den Tod entriſſen. e 

Tief erſchüttert machen wir theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden dieſe Anzeige. 

Pölitz, den 2ten Mai 1850. 

Dorothea Buſſe, geb. Schmidt, 
als Mutter, 
Emil Buſſe, als Sohn. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Proclama 
Es werden alle diejenigen, welche an den Nachlaß 
des verſtorbenen Steuermanns Ernſt Friedrich Jacob 
Mathias Schlör von der Greifswalder Wyck aus ir⸗ 
gend einem Rechtsgrunde Anſprüche und Forderungen 
aben, hierdurch geladen, ſolche in einem der drei Ter⸗ 
mine 
den laten und 28ſten Mai und den ten Juni d. J., 
Morgens 10 Uhr, 


gehörig anzumelden und zu beglaubigen, bei Vermei⸗ 
dung der im letztgedachten Termine zu erlaſſenden 
Präkluſion. 
Greifswald, den löten April 1850. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
(J. F.) Dr. Teßmann. 


— — — — 


Muk tionen. 


Bekanntmachung. 

Am Sten Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, ſollen im 
Königlichen Packhofsgebäude am Zimmerplatz 10 Glocken 
Talg für Rechnung der Aſſuradeurs verkauft werden. 

Stettin, den 27ſten April 1850. 

Königliches See- und Handels⸗Gericht. 


Auf dem hieſigen Rathsholzhofe fol am 7. Mai c., 
Vormittags 11 Uhr, eine Parthie 
buchene Planken 
als Nutz- und Brennholz verſteigert werden. 
Reis ler. 


Brennholz⸗Verkauf. 


Das im vergangenen Winter in der Kämmereiforſt 
Wuſſow geſchlagene Klafterholz, nemlich 
99%, Klafter kiefern Kloben, 
12 Knüppel, 
427 = Stubben, 


ſoll in Kaveln von einigen Klaftern am 7ten Mai e., 


Vormittags 11 Uhr, im Rathsſgal meiſtbietend ver- 
kauft werden. Stettin, den 18ten April 1850. 
Die Oekonomie- Deputation. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


HE Verkauf eines Material⸗ꝛc. EI | 


A Wanren-Gefhäfts. Eh) 

In einer an der Chauſſee und 7½ Meilen von 
Stettin belegenen Kreisſtadt Pommerns, worin mehrere 
Königl. Behörden, als: das Landraths⸗Amt, Kreisge⸗ 
richt, Kreiskaſſe, Domainen⸗Rentamt und Superinten⸗ 
dentur ihren Sitz haben, iſt Krankheitshalber ein ſeit 
11. Jahren betriebenes Material», Eiſen- und Galan- 
teriewaaren⸗Geſchäft, nebſt einem in gutem wohnbaren 
Stande befindliches Wohnhaus, fo wie mehrere dazu 
gehörige Ländereien und Wieſen aus freier Hand zu 
verkaufen, welches hierdurch mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß die Zahlung eines Angeldes von 
2000 Thlrn. bedingt wird, der Reſt des Kaufgeldes 
aber hypothekariſch eingetragen werden kann. Nähere 
EN hierüber wird die Expedition d. Zeitung gef. 
ertheilen. 


Ver pach tungen. 


Die dem Jageteufelſchen Collegio gehörige, an der 
Wrecknik hinter dem Sungfernberge belegene Wieſe von 
eirca 8½ Magdeburger Morgen ſoll auf die 6 Jahre 
vom Aften Juni 1850 bis 31ften Mai 1856 im Ter⸗ 
min am Liten Mai, Vormittags 10 Uhr, in der 
Wohnung des Rendanten Güler, Breiteſtraße No. 407, 
meiſtbietend verpachtet werden. 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. g 


ende 
8 


Das Dampfschiff Königsberg 
hat wegen erlittenen Schadens an der Maſchine die 
Fahrt am ZOften April ausſetzen müſſen, beginnt jedoch 
am 10ten d. feine regelmäßigen Fahrten wieder, und 
werden bis dahin die Güter immer eingeladen. 
Stettin, den Iften Mai 1850, 
g Expedition des Dampfſchiffes Königsberg. 


Hermann Schulze, 


den 5. Mai, Morgens 10 Uhr: 


Jeden Dienſtag und Freitag Nachmittag von 3 bis 
4 Uhr impfe ich in meiner Wohnung, Löcknitzerſtraße 
No. 1052, die Schutzpocken. 

Patein, prakt. Wundarzt. 


Darckow'ſche Begraͤbniß⸗Kaſſe. 

Behufs Berathung und reſp. Annahme neuer Sta⸗ 
tuten werden die Mitglieder der Darckow'ſchen Begräb⸗ 
niſſ⸗Kaſſe zu der am Sonnaben den 


Aten Mai c., 
Nachmittags 3 Uhr, im Saale des Baier'ſchen Hofes 
hierſelbſt ftattfindenden General» Berfammlung hiermit 
eingeladen. a 
Stettin, den Aften Mai 1850, 
Der Vorſtand. 


Am Sonntage Rogate, den 5. Mai 1850, wer⸗ 
den in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Ur. Richter, um 9 U, 
(Einſegnung.) 
Prediger Beerbaum, um 2 U. 
Am Sonnabend um 10 Uhr Prüfung der Confirman⸗ 
den, woran ſich die Beichtandacht anſchließt. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Herr Prediger Fiſcher, um 1%, U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters und Pauls Kirche! 
Herr Prediger Moll, um 9 U. } 
Herr Prediger Hoffmann, um 2 U, 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 uhr hält 
Herr Prediger Moll. Br 
In der Johannis⸗Kirche:; 
Herr Militair-Oberprediger v. Sydow, um gu. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10% U, 
„Prediger Budy, um 2½ U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hätt 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Herr Prediger Collier, um 2 U. . 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Collier. 


Uhr hält 


Am Montag den ten Mai, Nachmittags 5 Uhr, 
Miſſionsſtunde für den Frauen⸗Verein im Saale der 
Eliſabethſchule. Herr Kandidat Schwenker. 


Freie evangeliſche Gemeinde. ii 
Am Sonntage, den 5. Mai, Vormittags 10 Uhr, 
predigt im Gartenſaale des Schützenhauſes: 
Herr Pfarrer Gentzel. 


Freie chriſtliche Gemeinde. 5 
Im Saale des Baierſchen Hofes predigt am Sonn⸗ 
tage, den 5. Mai, Vormittags um 10 Uhr: 


Herr Prediger Wagner. 


Evangeliſchlutheriſche Gemeinde, 
In dem Saale des Hauſes Kohlmarkt No. 156 
predigt am Sonntage Rogate, den 5. Mai: 
Herr Paſtor Odebrecht, um 9 U. 
Derſelbe, um 2 U. 
Heute Freitag, Abends um 8 Uhr, in demſelben 
Lokale, Wochenprevigt: : ehr 
Herr Paſtor Odebrecht. 


Am Sonntage, den 5. Mai, Morgens 9 Uhr und 
Abends 5 Uhr, fo wie am Donnerſtag den 9. Mat, 
feiert die Baptiſten⸗Gemeinde (Roßmarkt No. 718 b.) 
ihren öffentlichen Gottes dienſt. 


In der hieſigen Spnagoge predigt am Sonnabend 


Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die Deutſche Reform bringt aus Breslau als telegr. De- 
peſche die Nachricht, daß in Neuſtadt, Oberſchleſien, am 29. v. M. bei 
der Feier eines Polterabends ſich der Unglücksfall ereignet hat, daß die 
obere Etage des Hauſes, worin ſich die Geſellſchaft befand, in die mittlere 
Etage verſunken ift, ohne daß Jemand verletzt iſt. 

— Ein hieſiger Arzt will durch anhaltende Beobachtungen die Ent⸗ 
deckung gemacht haben, daß die in den letzten zehn Jahren ſo häufig vor⸗ 
gekommene Erlahmung des kleinen Fingers und reſp. der rechten Hand bei 
855 fie von der Feder lediglich dem Gebrauch der Stahlfedern zuzu⸗ 

reiben ſei. 5 

— Geftern ſah man hier die feltene Erſcheinung, daß ein jugendlicher 
Matrofe der jungen deutſchen Flotte in feiner Seemanns - Uniform zum 
Arreſt gebracht wurde. Der kühne Seefahrer — übrigens ein Berliner 
Kind — hatte einen kühnen Griff in die Taſche eines barmloſen Landbe⸗ 
wohners gewagt, wobei 15 zufällig an 5 Preußiſche Thaler zwiſchen den 
Fingern figen geblieben ſein ſollen. 

Aus Wittſtock, der uns benachbarten Stadt in der Priegnitz, er⸗ 
fahren wir, daß der dortige Bürgermeiſter Kunth ſeinem Leben durch einen 
Büchfenfhuß ein Ende gemacht hat. Er war Mitglied der Nationalver⸗ 
ſammlung und ſaß im rechten Centrum. Zerrüttete Verhältniſſe ſcheinen 
die Veranlaſſung geweſen zu fein. Die Wittſtocker hatten in den folgen⸗ 
den Tagen eine vorſorgliche Wacht vor ihren Kirchhof geſtellt, um zu ver⸗ 
hüten, daß ein Selbſtmörder auf demſelben beftattet werde. Der Geſtor⸗ 

bene hatte jedoch aus beſonderen Gründen den ſchriftlichen Wunſch hinter⸗ 
laſſen, in dem bekannten hier bei Berlin belegenen Gute Tegel beerdigt zu 
werden und war deshalb hierher transportirk. Man wollte ſeine Leiche 
aber auch dort nicht aufnehmen und er iſt deshalb auf einem hieſigen 
Kirchhofe beerdigt worden. Voff. Z. 
Der beliebten Schauſpielerin des Friedrich-Wilhelmsſtädter Theater, 
Fräulein Gen se, wurde vorgeſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr eine 
Geldſumme von 50 Thlr. und ſämmtliche Schmuckſachen geſtohlen. Der 
Diebſtahl erſcheint um ſo verwegener, als die Wohnung in der Karlsſtraße 
zur ebenen Erde nach der Straße hinaus gelegen iſt. Der Dieb hatte ſich 
zur Ausführung ſeines Verbrechens, namentlich zum Behuf der Erbrechung 
eines Schreibſekretairs ſogar ein im Zimmer befindliches Licht angezündet. 
Bis jetzt iſt es der Polizei trotz aller Anſtrengung nicht gelungen, irgend 
eine Thäterſchaft zu ermitteln. 

— Auf der Anhalt. Eiſenbahn, in der Gegend von Riſa, fiel am 
29. v. M. ein zum Heitzen der Lokomotive beſtimmter Feuermann zwiſchen 
die Räder, und wurden demſelben beide Füße abgefahren. Er ſoll bereits 
verſtorben ſein. 

Breslau, 30. April. Es iſt der umſichtigen Wachſamkeit unſerer 
Polizei - Behörde gelungen, heute Nachmittag in der fünften Stunde ſich 
des Weber Brodog aus Schweidnitz zu bemächtigen, welcher des daſelbſt 
an dem Kaufmann George und deſſen Wirthſchafterin verübten Mordes 
dringend verdächtig iſt. Die näheren Umſtände ſind uns bis jetzt nur aus 
gleichlautenden Erzählungen von Augenzeugen bekannt geworden, und geben 
wir dieſelben wieder, ohne dem amklichen Bericht vorzugreifen. Der Bro⸗ 
dog ſoll ſich ſeit mehreren Tagen in dem Hauſe Nr. 8 auf der Meſſer⸗ 
geile verſteckt gehalten haben, woſelbſt er heute von den Polizei⸗Begmten 

Scholz und Schimmel überraſcht wurde. Als dieſelben ins Zimmer 
traten, zog Brodog feinen Stockdegen und verwundete den Polizei⸗Ser⸗ 
geanten Scholz durch einen Stich über dem Auge, den Polizei-Commiſſair 
Schimmel durch einen Hieb über den Kopf, und zuletzt noch einen herbei⸗ 
ellenden Gensd'arm durch einen Hieb in die Wange. Endlich wurde man 
ſeiner mächtig und brachte ihn unter einem großen Zulauf des Publikums 
in feſten Gewahrſam. Gefunden ward noch bei ihm eine Summe von 
700 Thalern. — Somit wären denn alle an jener ſchrecklichen Uebelthat 
betheiligten Verbrecher dem rächenden Arme der Gerechtigkeit 1 9 


— Der Oberſchleſiſche Bürgerfreund erzählt: Vor einigen Tagen 
befand ſich ein Einwohner des Dorfes Hertwigswalde bei Münſterberg in 
einem Buſche, um Holz zu machen. Er öffuete nach einigen Stunden 
Arbeit ſein Tuch, worin er Brot hat, und will etwas davon genießen. 
Zwei Ottern haben darin ihr Beilager aufgeſchlagen; er will ſie ver⸗ 
treiben und ſchlägt einer den Schwanz ab. Da ſpringt die andere 
wie wüthend ihm ins Geſicht, verwundet ihn in die Wange und dann 
in's Kinn, wo ſie ſich völlig verbeißt. Der erſchrockene Mann reißt 
das böſe Reptil zwar los, jedoch mit Hinterlaſſung einer bedeutenden 
Wunde; eine ſchnell eingetretene große Geſchwulſt des ganzen Kopfes 
ſetzte den Mann in Lebensgefahr, jedoch hofft man ihn zu retten. 


‚Tata (Schleſ. Z.) 
Koblenz, 29. April. 


In dem benachbarten Naſſauiſchen Städtchen 
Nieder⸗Lahnſtein iſt eine Anzahl der geachtetſten Familienväter durch einen 
jüdiſchen Handelsmann in tiefen Kummer geſetzt worden. Derſelbe hat 
nämlich eine Reihe halberwachſener Schulknaben verführt, von dem am 
Rheinufer ſeit Jahren immer offen abgelagerten Eiſenmaſſeln allmaͤhlig 
ziemlich ſtarke Quantitäten abzuſchlagen und ihm zu bringen. Der Dieb⸗ 
ſtahl iſt nun entdeckt und die Knaben ſehen der richterlichen Verurtheilung 
entgegen. 5 f 
8 Madrid, 23. April. Das monumenkale Spanien hat ein ſchwerer 
Verluſt betroffen. Am 7. April Morgens ſchlug der Blitz in die altbe⸗ 
rühmte Cathedrale der Stadt Saragoſſa, als eben die Kirche gedrängt von 
Andächtigen erfüllt war, zündete in dem Holzwerk, und trotz aller Anſtren⸗ 
gungen wurde der Bau ein Raub der Flammen. Aus dem Glockenthurm 
ſtürzte der Glöcker entſeelt auf das Dach der Kirche nieder. (Saragoſſa 
enthielt aber zwei Kathedralen: die „Igleſia de la Seu⸗, einfach und er- 
haben, und die bekanntere „Nueſtra Senjora del Pilar.“ Welche dieſer 
Kirchen abgebrannt, iſt nicht ausdrücklich angegeben, doch ſcheint es die 
erſtere.) 5 
— Zu Oporto in Portugal hat man endlich den berüchtigten Räu⸗ 
berhauptmann Romero verhaftet, der durch ſeine Unthaten ſo lange die 
Provinz Galicien in Schrecken geſetzt. Er war ſchon früher dreimal 
zum Tode verurtheilt, wußte aber aus dem Gefängniß auszubrechen. 
Dieſes Element der Romantik iſt in Spanien noch keineswegs ausge⸗ 


ſtorben. NER: 5 8 
— Eine letzte Königin! Am 10. d. ſtarb zu Moskau die Königin 


Marie von Georgien, Gemahlin des letzten Königs von Georgien, Georg 


XII., geboren zu Tiflis am 26. Oktober 1769. 


Getreide⸗ Berichte. 
i Berlin, 2 Mai. 8 A 
aa Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualitat 
doggen, in loco 2728 ½ Thlr., pro Fruͤhjahr 27. 28 
28 Br. u. G., pro Mal Juni 28 u. 28½ Thlr. bez., 38 Br., RL 
Juli 28, 28%, u. Y, Thlr. bez, 28½ Br., pro Juli—Uug. 28%, Thlr. bez. u. 
G., 28¼ Br., und pro Sept. — Oktbr. 30 Thlr. Br., 29 ½ bez. u. G. 
Gerſte, große, in loco 20—22 Thlr., kleine 18 —19 Thlr. 
1 in loco nach Qualität 16 — 18 Thlr., pro Mai für 50pfuͤnd. 16% 
SR 110 f a nt 5 e 20—28 Thlr. 
oco r. Br. Mai Bf. i— 
Sun Su 11 ai 41% h r.) pro Mai 11½ Thlr. Br., pro Mai 
Ruddl, in loco 11%, a ½ Thlr. Br., 1 ½ bez, pro Mai 11a, ® 
u. % Thlr. bez, 11% Br., 752 G „pro Mal gun MY, 42 in Thlr. 927 17 
Br., 1 G., pro Juni— Juli 11% Thlr. bez. u. Br., pro Juli — Auguſt 11 
Thlr. r., pro Auguſt—Septbr. 11 Thlr. Br., pro Septbr.—Oktbr. 11 u. 
ent bez, 119 Br., 11½ G., und pro Oktbr. —Novbr. 11% Thlr. 
I 
Spiritus, in loco ohne Faß 14% Thlr. bez., mit Faß pro Mai 14% 
Ya % u. 7, Thlr. bez., 14% Br., , Fe i Aol 180 
14%, G., pro Juni — Juli 15 Thlr. bez., Br. u. G., pio Juli—Auguſt 15% 
Thlr. bez. u. Br., 15 G., pro Auguſt— Septbr. 15%, Thlr. be 
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Berliner Börse vom 2. Mai 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


Bun 


do, Polo.Behatst 
do, da. Gert. L. A. 
Al- L. 3. 200 Fl. 
Pol. Pfdbr. x. u- C. 


Kuru Fx. (, 4 th. — 322 
Bard. do. 85 Fr. 


92; 2 
M. Bad. de. 8 Fl. 173 


17} 


* 
Celd-Course. 

f 3 0 Briat | nd Sem. Einstuse. | Aria | Sata. Gum, 
*reuss. Irw Anl. — 105 Ponm. Pidbr. 3 96 95 
St. Sehuld- eb. 3 864 861 Nur-& Hm. do. 81 98 955 
Buch. Pram. Seh. — 103 — Beulen. do. 3 964 | FR 
. & Nm. Bebldv. 34 — | — de. lt R. ger. do. 311 — 
Berl. Studt- bl. 5104 — Pr. Bk-Auth-eh.—:— 993 
Woertpr. Pfdbr. 31 904 89 | | | 
u Se A me 100 ' Erledrinhsd'er. — 1373 1374 

ER 0. 34 90; | — Aud.Qldm.astir || 122 | 125 
Untpr. Pfandhr, 34] — 93 | Ülssontn ll snlaer | 

U N * N 
Ausländische Fonds. 

Russ Hamb. Hert- — Poln. neus Pfidbr.| A| 951 — 
do. b. Hope & 4. 3. een do, Part. 700 Fl. 4 81" —. 
do. do. 1. Anl, au de. do. am J. — 123 — 
de, Stieg. 2 4 K. 2 Hamb. Wener-Oas 61 2 a 

do. do. 5 A, — do. Ntaats · Fx. Anl | | kn 
do. v. Ntliae h-. Lat. Noll. 23 0% lut. 23 — — 


784 | 


loop peu 
— 
8 SS 


| 
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| Eisenbahn- Actien. 


828 N Kt 
AE 
RN BE Tages-Coars I Prlpmit.-Autinm 8 Tages- Cours. 
ee : 
Perl: Ange PR 1 . e . 4.95 bz. 
dumb — e. Hemburg 44100 8. 
do. Stertlu-siargard 4 — 103 bz. da. Petad.-Mugd. 2 50 | 
do, Potsd.-Kingäebg. || 4 + 64 ba.u®. do. do. 5101 Taz ba. 
en 4010 142 B. 5 Stottluer- 5 105 8. 

„ Leipsige 10. agdb.-Leipaiger 6 
alle-Thürjuger 2 4 2642 B. Helle-Thürlager . » 4 951 ba 
1 1 794 ba. eee 2 14311012 b 

. Ascher 417 B. . v. t gar. 9 BEE, 
onn-Cälh 5 — de. I Priorität, 1 881 6 
Be eine g 5 — 784 B do. Stamm-Prier. 4 76 5 
tonle-vohwaukel «1 4 Büsseld.-Elberfold 5 En 
a e 34 — 83:08 bz. Miedersehl.-Märklssh. 40951 br 
ö 404 weigbabe 1 do. do. 15 7 = 
bersebles, Lat, dA 3565 1043 B. do III. Borle. . 510% 5 

do. 0 at K. 35 63 1034 h. de. welgbahn 4 De 
osol-Üdernerg 4 — 71 0 do. do. 
ee ale rer 6 ji 2 
au-Gbersehl en. 4 Bosel-Oderber 
1 69 bz. n. 0 5 — 
derpiachu- Märkischen . ! 8 
a 5 5 424% bz. Ye 5305 8. 
ürlog-Nolsse e 4 = 834at ba. ub 1 a, FH 
i 80 — u Stamm- . 
ug, 8 blem. 
Serlin-Anhalt Lit, g. 4 50 — Draa den- Görlits 4 
Aag fle- ittonberg 460 — Lelpaig- Dresden 4 Ei 
j e Aal 4130| — Ohennits-Bisa . » 4 2 
Tbör Werhiud.⸗Babn 4 20 — müchslach- Bayerische 4 
5 lel-Altoba 0 117 
a. amd. Amsterdam - Rotterdam 4 
Eben gem. Moeckleuburzer Alu. 
Ludw..Bexbach 8 Tl.. — 5 4314 B. 
Pesther 20 FI. 490 
erle- WI. -Mer dh 490 40 P40 f ba. 
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Baroweter⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


f Morgens Mittags Abends 

ki | Es. | Bu 0 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 2 336,21“ 337,33“ 539,18“ 
auf 0° reduzirt. | 

Thermometer nach Reaumr. 2 | + 45° + — 1,85 


